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Bey einlauffender Drauer-Woſt
BoliDem hochſtſchmertzlichen und fruhzeitigen/ doch ſeligen/ in der

Konigl. Reſidence Berlin geſchehenen Hintritt

Ves Gochwohlgebohrnen Frauleins
Ggegusn eg gueg

Latharina Pliſabett
von Vhwalkowo-Vhwalkowsla/

Des weyland

Hoch-Wohlgebohrnen Herrn/

n. Gamutel von Ehwallowo
Vhwalkowskyean—J w ig. ahe tat von Kreuſſen geweſenen wurck,

Geheimen Ekſtats-Rahts; wie auch Hoff-Cammer-Præſidenten/ urj
AmptsHauptmanns zum MullenHof und Mollenbeck Erb-Herrn auf

Pleetz Mollendorff Rengerſchlag Bilberg Goldbeeck Graukloſter

Wallin und Grunau c.

Der HochWohßigebohrnen Jrau

KMraus hienharlotten Sop
gebohrnen von dem Fneſebeck

Jungſten Frräulein Sochter
Welche ehelich verlobet geweſen

Merrn Vrnſt Ehriſtoph
G 9„Leh- err von Mannteuffel/

Jhro Konigl. Majeſtat von Pohlen würckl Cammer-Herrn undi
jetziger Zeit Extraordinair Envoye am Konial. Preußiſchen Hofe/

ErbHerrn auf Kerſtin Kruckenbeck Gandelin und Krucke xc.

Cntwarff
So fort ſeine betrubte Gedancken in folgenden Zeilen

Dero naher Vetter
Fohann Wilhelm von dem Foneſebeck.



 en u
Sr bruget das Geſchick? Wer beu—

get deſſen Tucke?
end welcher Sterblicher verbindt

ihm das Gelucke?
Zas heute Pflaumen ſtreicht und

Morgen Re “lnreibt;
Fa den Geſundeſten ins Buch der Todien ſchreibt.

Wer beuget!? aber Ach! was wil ich doch anfuhren?
Will der betrubte Geiſt jetzund moraliſiren

Za nichts die Feder quillt als Thranen Seufftzer

Ach!Jetzt damein Wunſchen halt das Sdickſu viel zu

ſchwachSaß es der Parcen Shhluß ſolt ihren Grimm be—
nehmen/

And ſelbſt die Atropos zu mehrer Huld bequemen
Fhr ſtrenges Recht zerbricht der Hoffnung ihren

Sinn:gie reißt dieLuſt der Welt mit mein Couſinehin.

Der



Zer Pocken eitler Vifft muß erſt die Gchonheit
ſchwartzen

Srauf muß des Todes Hauch ſich dringen zu dem
Hertzen;

zgie ſtellen in der Nacht ja in der bleichen Nacht
Sie uns der Welt entzieht und uns zum Staube

macht.

5

Ss hatt ein hoher Geiſt und Anmuht Sie arzieret;
swward die Tugend-Pflantz in Jhrer Bruſt ge—

ſpuret;
Die Thorheit dicſer Welt die Luſt und eitlen

TandHat ihre Jugend-Bluht in rechter Maaß ver—

bannt.Feont meiner Jugend Jahr davon recht raiſonniren

go wurd bey Jhrer Grufft man dieſes Denckmahl
ſpuhren:gnier liegt des Himmels Luſt de Schonheit dieſer

Wilet;Ein Wunder der Natur ſo Sie hat dargeſtellt.
Sa Sie in ein Bezirck wolt' Jhre Kraffte weuen;
Sa Sie wolt Cyprens Koſt aus reinen Schalen

ſpeiſen;
Hat Sie Vollkommenheit in einen Kern ge—

bratht
Die aus der JugendBluht hat reiffe Frucht ge

macht:

Dier

Auua



Sie Gottesfurcht hieng Gie an Aphrodithen
Wangen

Fie Demuht hullte Sie in Gold und Demant—
Spangen;

Sie kronte Freundlichkeit mit Hoheit vom Ge—

ſchlechtUnd machte dem Verſtand den Regungs-Trieb

zum Knecht.Srum von denGratien jetzt TrauerKlagen ſchallen:

Srum laſt manch hohes Hauß die bittre Zahren

fallen.4

Jhr aber Sterbliche lernt daß den Tod nichts

brugt2Weil für Jhn Sdonheit Gold und Witz den

Zevpter neigt.
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